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Nur wenige historische Ereignisse sind so umstritten wie der Völkermord an den Arme-
niern. Nicht nur die Geschichtswissenschaft beschäftigt sich mit der Interpretation der 
Geschehnisse 1915. Der Mord an den anatolischen Armeniern durch die Jungtürken ist 
zu einem Politikum geworden, das Parlamente ebenso wie Gerichte weltweit beschäf-
tigt. Woher rührt die Brisanz dieser Thematik, die auch nach hundert Jahren emotio-
nal und kontrovers diskutiert wird? Und weshalb streitet die Türkei den Tatbestand des 
Völkermords noch immer hartnäckig ab? 

Der Vortrag wird die historischen Ursachen erörtern, den Gang der Geschehnisse 
aus einer objektiven Perspektive darlegen und unterschiedliche Deutungen besprechen. 
Die Darlegung der globalhistorischen Bedeutung dieses Ereignisses – insbesondere die 
Diskussion um die Vergleichbarkeit mit dem Holocaust – rundet den Vortrag ab. 

Dominik J. Schaller ist Dozent für Neuere Geschichte am Historischen Seminar der Uni-
versität Heidelberg. Er befasst sich mit Genozidforschung, Kolonialgeschichte und der 
Geschichte Afrikas. Er war Herausgeber des Journal of Genocide Research und war als Be-
rater für das Office of the Special Advisor on the Prevention of Genocide der UNO tätig. 
Zur Thematik hat er folgende Sammelbände veröffentlicht: Der Völkermord an den Arme-
niern und die Shoah (Zürich, 2002), Late Ottoman Genocides. The Dissolution of the Otto-
man Empire and Young Turkish Population and Extermination Policies (London, 2009).
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